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Judo ist nicht nur eine Art der Selbst-
verteidigung, sondern stellt darüber
hinaus eine Philosophie zur Persön-
lichkeitsentwicklung dar. Die Leibes-
ertüchtigung verfolgt das Prinzip
„Siegen durch Nachgeben“, so dass
bei einem Zweikampf versucht wird,
die Kraft des Gegners für sich zu nutzen
und weiterzuleiten. Eine Maxime, die
intensiven Trainings bedarf. Es gilt –
wie bei anderen Sportarten auch – der
Grundsatz: Ohne Fleiß keinen Preis!
Zwar ist sicherlich der ein oder andere
Debütant hart auf die Judomatte,
doch sicherlich kein Großmeister vom
Himmel gefallen. Dass der Weg zum
Meistergürtel nicht nur steinig, sondern
manchmal außerordentlich schmerz-
haft ist, wird die Rechtsprechung be-
stätigen. Diese rechnet Judo zu den
Sportarten, bei denen zwar ein kör-
perliches Kräftemessen in unmittelba-
rem Kontakt vorgesehen ist, eine
Verletzung des Gegners aber vermie-
den werden soll. Dennoch kommt es
gelegentlich zu körperlichen Beein-
trächtigungen, die juristisch aufgear-
beitet werden müssen.

In aller Regel scheidet häufig bei der
Ausübung von gefährlichen und un-
fallträchtigen Sportarten – insbeson-
dere auch bei Kampfsportarten – eine
Haftung für die dem Geschädigten zu-
gefügten Verletzungen aus. Dies soll
nach höchstrichterlicher Rechtspre-
chung zumindest bei objektiv geringen
Regelverstößen gelten. Voraussetzung
ist aber, dass sich zwei gleichwertige
Akteure begegnen. Ein Haftungsaus-
schluss soll nach einem Urteil des
Oberlandesgerichts (OLG) Köln jedoch
nicht bei einem Aufeinandertreffen
eines geübten und eines ungeübten
Sportlers in Betracht kommen. Gemäß
dem dieser Entscheidung zugrunde
liegenden Sachverhalt hatte ein fort-
geschrittener Judoka mit einer Dame
mit geringerem Ausbildungsstand
einen sog. Randori – einen freien
Übungskampf – durchgeführt. Hierbei
wandte der Kampfsportler eine Wurf-
technik an, die nach der Prüfungsord-
nung erst zum Repertoire einer höheren
Gürtelstufe gehört. Der Betreffenden,
die nur über den Blaugurt – der zweit-
höchsten Schülergurtfarbe – verfügte,
war die fragliche Technik nicht be-
kannt, so dass sie sich folgenschwer
verletzte. Eine falsche Ausübungs-
technik stelle zwar – so der Senat –
allein noch keinen zum Ersatz ver-
pflichtenden Regelverstoß dar. Doch
verbiete es das Fairnessgebot, bei Judo -
kämpfen Techniken ohne Abstim-
mung einzusetzen, die ein Gegner mit
geringerem Ausbildungsstand nicht
kenne und beherrschen müsse. Jedem
verantwortungsbewussten Judosportler
sei klar, dass Personen auf einer nied-
rigeren Gürtelstufe nicht die Fähigkei-
ten beherrschen könnten oder gar
müssten, die von einem Judokämpfer
mit längerer Ausbildung oder jeden-
falls höherem Status in der Hierarchie
der Gürtelfarben erwartet werden
könnten. Das habe – die Richter wei-
ter – zur Folge, dass sich auch beim

freien Übungskampf ein Judokämpfer
nicht beliebig aller ihm geläufigen
Techniken bedienen dürfe. Vielmehr
müssten diese vorher angekündigt
und abgesprochen werden. Die vertre-
tene Rechtsansicht wird auch von
dem OLG Celle geteilt, das über eine
Körperverletzung im Rahmen eines
„Schnuppertrainings“ befinden musste.
Hier hatte ein Kampfsportanfänger
durch seinen Judolehrer einen Riss
des vorderen Kreuzbandes sowie eine
Außenmeniskusläsion erlitten. Der
Senat sprach dem Novizen 10.000
Euro Schmerzensgeld zu. Denn nach
richterlicher Überzeugung werde das
Prinzip der Fairness missachtet, wenn
der Fortgeschrittene von seinen über-
legenen Fähigkeiten Gebrauch mache
und der Unterlegene hierauf nicht oder
nur unzureichend reagieren könne.
Dies finde besonders im Verhältnis
zwischen Schüler und Lehrer Anwen-
dung, weil der Anfänger sich gerade
in die Obhut des Sportlehrers begebe,
um möglichst gefahrlos eine Sportart
zu erlernen.

Demgegenüber soll nach einem ande-
ren Urteil des OLG Köln ein Übungs-
leiter nicht pflichtwidrig handeln,
wenn dieser eine gefährliche Übung
anordnet, die nach dem Trainingsauf-
bau und ihrer Ausführung fachge-
recht ist. Etwas anderes soll gelten,
wenn ihrer Durchführung erkennbare
konditionellen Schwächen oder man-
gelnde Übungsfortschritte des Schü-
lers entgegenstehen. Auch wenn man
durch hartes Training in der Hierar-
chie der Gürtelfarben nach oben ge-
klettert ist, sollte man besser ein
wenig Zurückhaltung üben, die er-
lernten Techniken abseits des Dōjō
anzuwenden. Das gilt nach Auffas-
sung des Landgerichts Aachen auch
bei befugter Anwendung von körper-
licher Gewalt. Vorliegend hatte ein
Kampfsport erprobter Polizeibeamter
gegenüber einem betrunkenen Randa-
lierer eine sog. Innensichel ange-
wandt, um seinen Widersacher auf
den Boden zu befördern. Hierbei erlitt
der Renitente einen Bruch von
Schien-, Wadenbein und Unterschen-
kel sowie eine stark blutende offene
Beinwunde. Der Verletzte verlangte im
Rahmen der Amtshaftung eine finan-
zielle Entschädigung, welche er durch
das Gericht auch zugesprochen bekam.
Der Beamte habe – so die Urteilsbe-
gründung – die Grenzen der rechtmä-
ßigen Amtsausübung schuldhaft
überschritten. Die Verletzungen er-
laubten nach allgemeiner Lebenser-
fahrung den Schluss, dass die
Innen sichel von dem betreffenden Po -
li zei beamten hier objektiv zu heftig
ausgeführt worden sei.

Einen sanften Weg, wie Judo auch
übersetzt wird, konnte das Gericht
beim besten Willen nicht erkennen,
sondern nur eine harte Tour! 

Rechtsanwälte
Heberer & Coll.

Sanfter Weg (auf die harte Tour)
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